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ra-«O»71ua-scha«.
Za dm Unruhen ia Berlin.

Amtlich wird au» Berlin, 21 Dezember mit,-teilt: Da« Ein-
greise» »an Truppen in die gestrigen und heutigen Unruhen in
Berti» diente lediglich dem Zweae, di» Regierung EbertHaose
geckend!e meuternde» Matrosen zu schützen. Treu ihrer Verpflich¬
tung. h.» st« «or Sinrücken in Berlin wr die Regierung übernommen
hat»», haben stch di« Truppen eingelegt, um zu verhindern, dag die
Erfolg« der Revolution durch da» unberechtlgl« ikingreiten von au,
jzlbstsüchiigenden Gründen meuternden Angehörigen der Marl»« in
Krag» gestellt werde»,

Sin Abkommen zwischen Regierung und Mairasen.
Berlin,  21, Dezember, Di« Vorgänge, vle in » irlm zur

Straßenschlachlau», «artet sind und durch da» Borgehen der Bott»,
marlnedwislon verursacht worden waren, haben mit Verhandlungen
zwischen der Regierung, di« durch die Mitglieder de, Aeniral- bezw,
Bvklzugirate» »erlreten war, und den Matroien geschlossen. Diel«
lmben zu einein Abkommen«etühri, La», gewstsenhasl gehalten, dt«
Grundlage für festere Verhältnissebilden,kann.

Da, »Schlachtseid" »er Berliner Straßenkämpse.
» «r l i n , 2», Dezember. Wöhrend di« Revolution de, 9. Ro-

»«mder da» Berliner Schloß, diese all« Residenz der Hohenzollern
und «ine» der hervorragendsten Baudenkmäler Deutschland», ztem-
lich unbeschädigt lieh, ha« der Matrvsenpuisch vom 21. Dezember
und da» soigende« rtillertegesechl arge Berwüstungen in der Fassade
oa„ Schlüter» herrlichem Bau anaerichte«. Der Bürgerkrieg>n
seiner abschreckendsten Gestali. die verwiistun, unserer«un,«denk,
inäler, hielt seinen tkinzu, in Deutschlar.L» Hauplftadt. Die meisten
^etch-d aunaen sind aus der Seite, die dem Dom und dem Lust»
garten gegenüherliegt. aller ist säst keine Fensterscheibe heil ge¬
mieden, und «inen gespenstischen Eindruck machen di« wehenden
weißen Vorhänge, die der Winterwind durch die leeren Rahmen
treibt. Dt« großen tkisrntore de» ersten und zweiten Portal» hinter
der Terrasse stnd zersräet und hängen beschädigt und mit zer-
schossenen Gitierstäben in den Angeln, Ueber ihnen haben dl«
Rüget» tief« Spuren In dt« Sandftelnsastod« de» Schlosse» gegraben.
D.e verg .ü.'ten Kartuschen, die Gitter der Balkon« sind zum Teil
zerstört, di, Hermen««, »een, dl« die Bolko,,« tragen, stnd belchödig«.

partenselte. " g-Holgiideische Poriat ist unbeschädtzt. Stark mit-
aenommeu ist auch.»», hier gegenüder an der Spree liê nde
Rattonaldenkmal Wilhelm» l. vvn Bega». Dt« « ron,«Mäntel der
großen Sockelst,uren um den Fuß de» Denkmal, stnd von ltuaein
durchlöchert, eine von den Doppelsäulen der an der Spree hinlausen.
den Kolonnade ist »an den Kugeln nieder,«rissen worden, und die
Trümmer bedecken weithin die Plattsorm. Diese Verwüstungen

nick bestem wa» bei Weiterentwicklung unlerer
au, unseren Schlistern sind Denkmälern

geben»Inen Borges
anarchischen ZustäniVirbm wirb.

Alle die Straßen in der Nachbarschaftder .Schloßbrücke. den
WerderschenMarkt und dl» hier beginnende Französisch« Straß«
zeigen deutlich dl, Spuren de, dreistündigen Feuer,esecht, vom
Morgen de» 21. Dezember Im Marstall saßen die ausrührerischen
Matrosen, und aus dem Werderschen Markt waren die Regierung»
truppen mit Artillerie verschanzt. Die umliegendenS-rasten«Rosen
straße. Werdersche Straßes waren mit Lastauto»,-Feldküchen und
anderen Gefährten gefüllt. Di« alte Bauschule, ein Gebäude
Schinkel,, zeigt »ine Menge Kugeispuren. Kugeln durchlchlugen
dt« Glaejenster der hier bcsindllchcn Geschälte, und zertrümmerten
sie zum Test. An den eisernen Malten der Telegraphendrähte steht
man «ingedrungene Kugeln. Die steinernen und eisernen Geländer
an der Spree«eisen zahlreiche Beschädigungen aus: die Fassade de»
Marstoll» ist am stärksten mitgenommen. Balkon«.und Figuren stnd
zertrümmert und sas» alle Fensterscheiben zerbrachen. G.m.n
Mittag, al» dt« Absperrungen ausgehoben wagen, stillte eine zahl,
reich« Menge, hie stch da» Schlachtfeld de» Bürgerkriege» ansah, den
Schloßplatz und seine Umgebung.

«Beraubt und geplündert.
Berlin.  Deni Finanzministerium untersteht die verwnliung

der heschlagnahmtenSchlösser. E» handelt sich sür da» Finanz.
Ministerium darum, die Idm zur verwaltun, übergebenen Werte
sicher zu stellen und zu erhalten. Demgegenüber steht die Tatsache,
daß vom 10. November ab im Schloste bauernd geplündert wurde:
bi» seht stnd Werte iin Beilage non einigen Millionen Mark uer.
koren gegangen. Al» die Plünderungen nicht nachileßen, wurden
Me wichtigstenund unersetzlichen Kunstwerke im Werte oan säst
zwanzig Millionen Mark durch Uebersührung In die össentlichen
Museen geborgen. _ _

Oie V -sekung.
Die «kinrelseerlaubni» ln da, besetzte Gebiet. Grundsätzlich,

Besttmmunge» Uber Erteilung der Einreiseerlaubnis in da» besegle
(iw.'-t ,»evde» erst nach iintlrzeichuung de, Präliminarfrieden»
erteilt werden.

heim durch«ine sranzästsch« Brigade und drei Eskadron» in Stärk«
non 5000 Storni und 1200 Pserdrn. Di, Mannheimer Polizei,
truppe, ein Bataillon de» Jnsanterie-Regiment» Rr. 110, sollte
heule Mannheim uerlassen. Durch Aerhunhtungen der Wassenftill-
stanhekommission in Spaa ist erreicht worden, daß die Pot-zei-
iruppe in Mannheim verbleibt und srunzäsischerseit» nur ein Ba-
laillon durchd:e Stadl marschiert, um die Bewachung de» Sam-
niellager» z» übernehmen.

Versorgung der « heinland« mit ledenamllielu.
Wie di« Iruslpreste deslätigi, ist da, aus Vorstellungen de»

»ardinol« uon Hartman» sür die Nl.hrun«»mttl»lorrlorgu,>, der
Rh-iniande vom Papste an die Berbantsmächle und Wilson gcrich.
leie Gesuck- von diesen mit größter Willsädr.gkeii ausgenmnmen
worbe». Präsiden« Wilson besonder» erklärt«, da» Gesnch werde
sorgsällt, in Erwägunggezogen.

Di« Pläne gegen da, «ake » helnuser.
Der Londoner Korrespondent der .Stampa"

Meldung. Frankreich bestehe aus Anschluß de» linken«.i . _ L. iTv _ 111_ _ >11 ■
pondent der -Stampa" bestätigt die

_ _ he aus Anschluß de, linkenM -inusrr»
bt» zur"holländischen Grenze in Form«ine» Pusserslaateck oder al»
sranzästsch», Protektorat: Belgien drgünst.g, diese Forderung.

General Pershing» Beseht an dl- -merlkanilch«» Trappen.
General Pershing erließ an di« dritte amerikanisch« Armee, dl«

»l» Besetzungslrupx« in Aussicht genommen ist, tolgenden Befehl:
In »nbeiracht der außergewöhnlichenUmstände, unter denen

dieser Teil der die Beseftunararmee aus deutschem Gebiet bildenden
omerikantschenErpeditionsstreiltiäst» dient, wünscht der Oberb«.
~ ir den Ossizieren und Mannschaft»,i di« Erwartungen zur
..ennlni» zu dringe», die er in bezug aus ihr Verhallen he,II. Ihr
seid nicht al» Plünderer oder Bedrücker gekommen, sondern nur al,
«»»übender Arm etner starken, freien Regierung, deren Absicht.»
dem deutschen Volk gegenüber oon Wohlwollen erfüllt stnd. A!äh.
rend unserer Besetzung steht dt» Ftottdenölkerung unter dem be¬
sonderen Schutz der Pslichitreu« und Ehr» der omeritanttchen Ar-
nie«. Deshalb ist der Zweck diese» » el«d>«, stch unmittelbar an
cuern Stolz zu wenden, kure Etgenschas«al, Vertreter«ine« mich»,
gen und rechischasseuen Volke», In der selten Ueberzeugung, daß lhr
euch in euer» Beziehungen zur dentlchen Bevölkerung so verhalten
werde, daß diese euchu. da, Land, welche» ihr zu verteeten die Ehre
Hab«, achtet. Obwohl ihr zu ihr al» eeadeende Armee kommt, werde«
Ihr telncrtet Uebelwollen den «ewohnsrn gegenüber an de» Ta,
l .gen: Ändertet,» seid ihr gegen ein Verhallen«ewarm. da, stchm>«
rarer Stellung al» auetlbender Arm der Milliärherrschalt nichtv»r>
trägt. Solang« der Krl,a».zustand anhält. bleib« Deutschland feinb-
lich«, Gediei und dürft Ihr keine oerlraulichen. persönlichen Be>
srhunge» zu seinen Bewohnern unterhalten. Würdige» zurückSei}'«

«?>liende» !
unterhalten

»nehmen muß stei» eurerseits beodachlei weiden. E» ist
nicht anzunehmen, daß irgendwie Plünderungen oder Gewalttaten
von Tellnehmeen der amerikanischen Streiikrasle begangen werden
könnten. Sollt« sich sedoch jemand diese» vertrauen» unwürdig er¬
weisen, so werden dessen tuien nicht nur al» Vervrecheu gegen die
Opfer angesehen, sondern nt» entehrend für hie amcritanischeArmee
und al» «in» unmittelbare veschtmpsuna de» Banners der Ber-
elnigten Staaten. Sollten solche Ueberschreilung.' ii Vorkommen. >o
werden st« mit den härtesten Strafen unserer Mtlitürgesege destralt
werden. _

Ä tx  Beseht an die Flotte.rrrspoi.denz meldet, wurde folgender Be
seht teilen» de' »azlischen Aömieatilät NN di« deutsche Flotte «,'
lassen: 1. Schisse mit roter Flagg« weraen sosorl oersenkt. 2.
Säiisse ohne OssiZiere werden noch Kriegerecht deha. hett. Z. Wenn
ein Mann bei bolschewistischer Propaganda ertappt wird, so wird
die gesamte Besatzung de» dcir. Schisse» standrechtlich erschossen.

! Abgrenzung der vräckenköpse Köln—Koblenz—Mainz.
5)instchillch der Abgrenzung der griickenkäpse Köln. Koblenz.
Dt, !

Rain, haben zur Herbeiführung einer zweckmäßigen, den pro«,
kfschen BedülsnIIfen enlfprechenden Regelimg die All«ert.u mehr-
fach vorfchtage geumcht. Letzt hat die deutfche Regierung der in-
kcrall.iert«» Kommiisian>n Spaa kolgei:de Rclc durch den deutschen
vertr' ier übermittelt:

Die deutsche Rep̂erung ist mit dem Vorschlag einverstanden,
den engen Streifen zwischen den Brückenköpsen
Main , und Koblenz in die Brückenköse einzu.
beziehen.  Sie stimmi auch der Linie Micheibach—illlendars
, le Ostgrrnze im oligemci>:r!i »u, wünsM srdoch. daß Ortschasirn,
wie Eisenhr.sk>'. Däredorf. Bergh, ufen, Re gitte Verbindung in
da« neutrale Gebiet haben, ohne da» befetzte Gebiet zu berühre»,
ntchi beietzt werden. Diese Forderung-»tipricht der Begründung
der Note Hin . irouach der Hauptgrund für die Ermeilerimg der
Arü̂ enl.ipse die fehlende Verb ndunq fei» fällte. Für die ge¬
nannten Orlfch' ften trifft diele Begründung»ich« «u. Die Ein.zcl-
l eitel« werden örtlich zu regeln fei». Die dentfche Regierunn bean.
lea«, als Ausgleich zu dicl-m Entgegenkommen, daß d e Vorort«
uon Fronlfuri bi» cinichiießiich Höchst aus dem Brückenkopf hernus-
i entminen werden. Die» ist im Intcrefie des Ardestervcrkchr»
dringend erwünfch:.

Die Frage einer veftlznng Mannheims.
DI» Draifche SSaffenstillflandskommiffion teilt mit: In Mann,

leim ist -um Ab-ranspart der alliierten Kriegsgefangenen dieser
Tage eil, Sammellagcr errichtet worden. Morschall Fach verlaugie
ziini Schilt, des Gesangeneulagers die Besetzung sicr«tadt Ma»n-

vle Frieden»,«II »ah dt« Zell danach.
London.  28. Dezember. tReutermeldung.) Viscount Gr«h

hat zu einer Fiuglchrtsl: -Die Kriegszeit und d,e Feil danach" d i
Eirleilung aeschcleden. Greg weist daraus hin. daß sich aus der
geiedentkoiiserenz«ine giinstige Gelegenheit bieie. praltische Schrille
zur Verwirklichunghe, Völkerbünde» zu tun und sähet sarl: Es ist
nicht undedingt notig, daß die Frledenskonserenz den Bäilerbund
schafsi. Di» Konserenz wird in stch selbst der wesenilichc Ansaug
dieses Bunde» lein. Es muß daraus geachtet werden, daß di» Kon,
seren, sich nicht selbst die Lebeu»indglichleit dadurch unterbindet,
daß sie sich aullöst und idren Mechanismus zerstör«: sie muß sich
otelmehr am Leben erdatien, indem sie sich veriagt und ei» ständige»
Sekretariat schafft. Hiermil wäre noch Nicht alle» erreicht, wa»
wüüschensivcrt ist, aber alle» wefenlliche. Ein unvotzlonnnei'er.
aber ledenesählger, ausstchtsreicher Anfang ist bester, al» ein« voll
kommenere, vollstäudiaerc Sihöpfung ohne Lebensfähigkeit. Dns
«ine lst lebendige Kraft, das andere toter Lurus. Ich mäch'e nach
zwei Punkte zur ausmerkfamen und sorgfältigen Berücklichiiguns
empfehlen: nach Möglichkeit den Grundsatz der Dormundschaltau
solche auegedehnlen Gebiet« beionders in Asrtka anzuwenden. wo
die Bildung einer unabdangigei, nalionalc» Regierung durch di«
Einacboremn nicht möglich ist. Zweitens möchte ich ernsthasl und
nachdrücklich aus die Rolle Hinweisen, die die Bereinigten Staaten
bei der Berwirllichuiig dieses Gruudfatze« der Bormundichaft im

i Raie der Völker zu fpieien berufe» sind. Ohne die Bereinig:-,!
I Staate» würde sich der Bölkerdmid nach kurzer Zeit nicht inehr
iesondrrlich von dem europäischen Konzern unterscheiden, da» stei»

durch inner» Intrigen grstöri würde und schließlich zur Bildung
einander feindlicher Gruppen führt. Wie e» der gemeinsamenAn¬
strengungen der Alliierren und der vereinig!«» Slaaicn bedursie.
um den Krieg des Rechts gegen das Unrechtz» gewinnen und den
Frieden.ziöürreichrn, so werden sie alle gemeinsam»»d dauern»,
aber nunmehr, in friedlichem Willen zusammen zu wirke» haben,
ui» den Friebeil ausrechi zu»rhaiien. Es würde verhängnisooll für
hie Zukunft der Well fei», wenn die Aereinigien Staaten wieder
ihren asten. Grundsatz de» völligen Adseitsstehe»» durchsührtcn. mi¬
es verhängnisooll.pure, wenn eine Macht die deuisch» Politik her
Eroberung und des Slrebens»och Vorherrschaft nochahmen würde.
Ln diesen, Geist« und zu diesem Zwecke wünscht, wie icho-ande da»
englische Volk eiigc und herzliche Beziehungen mit den vereinigte»
Staaten. Wir find der Meinung, daß das amerikanstche Volk den
oraßcn und wohilätigen Elniluß stärken innß. den es auf die Ke.
schickeder West durch feine Siellungnadme in diesem au:«",
libt hat. Wir können niihi glauben, daß e» diesen Einfluß ver¬
mindern oder aushörcn losten will.

Gras Vrickdorss-Ranhau über seine Ausgabe.
Kopenhagen.  Der neucrnannie dentfche Staatssekretär

de» Auswültigen Anus, Gros vrsckdorsf.Rantzau, erklärte einem
Miiarbestcr de» Blottes ..Politiken": ..Lch mache mir keine Lllnsi-
o»en über die ungeheuren Schwierigkeiien, die mich in meinem
neuen Ami erwarten. Was mir ober Kraii und Znoerstcht gibt, ist
mein unerfch>ittrrliä>«r Glaube an ha, deutlche Volk und fe ne Zu-
Innjt. Die erfic und vornedinfie Ausgabe, die meiner harrt, ist die

5„ rbeisüdning eine» Rech«,frieden». Di» Fundament« stnd gelegt:
:« linden stch in den ll Punllen. in denen Präsiden« Wilson seine
sriedenoded.ngnngen>m Lanuar diese» Lahre» ziisammengesaß«
»al. sowie in den daraussoigenden Erklärungen des Präsidenten der
vereiniaten Siaaie». Sie sind durch da» Wassenftillftandranoedo»
vom5. Oktober diese« Lahre« von Deuifchland und durchd.e Rot«
der vereiuigien Slaaten vom 5. Roueniber auch von den alliier¬
ten Regieiungrn mit den bekannten zwei Einlchräntungen<o»r-
schieden« Aueiegungen de» Begriss» der Freihklt der Meer« und
der Entschäd gun««>r,.qe> ange.ivmmen worden. Wenn «» ge¬
lingt. tinen Rechisirieden zu schließen— aber auch nur in diesem
Falle — ist di« Bali» sür einen Bäilerbund gegeben, destra Ee-
richiung Ich aus innerster Ueberzengu-Ül anslrebe, »nd ich web, daß
di» Mehrheit de» deuischen Boike». da» je-» sei» Schicklal selvlt in
di« Hand genommen hat, hinter mir steht."

«hg. Gräher über»>e polltlsche ca» .
Landgerichtsdirekior« rader sprach in ŝ ilvronn über die

Fotg-n der Reuotmion»nd unsere Sieiinna dazu. Da» ..Denilche
volksblait" <Rr. 202 vom>7. De-emberi bringt einen ausluhrlichen
Berlchi über die Persainmlung und Gräd'rs sehr wirlsa-ne Red«.
Der zeilige Vorsitzende der Zentrinnesraktion de» Peichsiage» kam
ln seinen Auisllhrnngen auch aus die Umgestaiiung der Verfastung
im Reiche und in den Bundesstaaten zu sprechen. Für wettere
Kreise haben seine Anssührungen über die Abschassun, der Mo-
narchie und die Aussichten ihrer Wiederherstellungein nicht geringe»
Interesse. Die be.reisenden Sätze lauien:

Die Monarchie ist tatlächiich bescst-at. ,n Dcnischiand. in all den
monarchischen Staaten. Rach menschiicheer'oraussichi ist a» eine
Wiederdersiellnugnicht zu denken. Wenn c:wa» anssallend war,
dann ist e» die Art und Weise, wie die Monarchieg-sallen. Man
lätle denken sollen, «in» Staatssorm, die durch Lahrhund-rt« de-
standen, di« so tief, wie man anoahm. in die 5>»rzen der Bevölte-
rung eingelebt war. die wäre nichi ohne scharfen Widerstand be-
«iiigt worden, »nd doch wie wenige, wi« austerardrnllich wenine
ic'oen sich gerührt: wo blieben da die höheren vssiziere, wo die
höheren Beamten? Und sür die Anhänger der Monarchie war «»
noch schmerzvoller, wie so mancheS'röger der Krone selbst sich ver¬
halten staben. Welche« inögen die Ursachen hiervon gewesen sein'
vielleicht war man durch die vier Lahre Krieg zu sehr astgestumpsi.
mönlickerweise hätte man sogar noch Schlimmere, über sich ergehen
lassen, und doch stnd di» Wirkungen der Beseitigung der Monarchie
non auserorden Itcher Tragweite, und wir rrsadren da, jedena.ag
mehr. Die meisten Monarchen Hallen aus ihre Krone oerzichiet. fa-
gar sür ihre Nachkommen, »nd auch wo ein so allgemeiner Verzicht
n.ichl auegrlprach»n worden ist, ist eine Wiederherstellungder Mo¬
narchie nicht zu erwarten. Der Poliliter muß sich mit dieser tn,■
sacht chen Lage absinde,,. Gefühle dürfen„ich! mitsprechen. Di»
Gefühle werden Irhr verschieden sein und verschieden bleiben. Der
ober, der sich ernst und rostig kragt, wa» aus den, Sieden dieser Tat¬
sachen,» tun ist. wird sich sagen Niüssen: Lch»,„ß mich lügen. Aa
keine Äussicht besieh«, die alte Staatssorm wieder her,»stell-»: Ich
muh mich logar so weit fugen, daß ich i,n allgemeine» Jnterelsed-a
Beierlandes an drr « usrcchterhaltung der üffenllichen Ordnung
mtlwtrke. _

Dl« Rrtchsregterna, erläßt tolgenden Aufrus an di« Au s.
Ia n d»de ut i che n : Ln den Kreiien der Auslandsdeulschenist die
Meinung nerdrenet, nach Uniwandiungder Regierungssorm de»
Reichs sei da» Lnlereiie an ihnen so aut wie erloschen, die gegen,
würüge Reichsregierung stabe weder Zeit noch die Absicht, stch mit
der Not der Slosiand»deulich-n zu beschäftigen, blich!« ist oerkehrter
ai» dieleA-.issaifung. Die Männer, die tzcgei-iväriig die Leitung de»
Reich'» führen, find deehalst an ihre frtzig.' Stelle gekammen. wett
ste stch der Slot solcher deutschen voikegeuoffenangenommen haben,
die unter dem dissteriaen Snsteni in ihren berechtigten Interest«»
nicht genügend geschützt worden. Soweit die AusländsdeutschenIn
d'r gleichen Lag» stnd, haben ste aus die »nierstützung der Reich»-
regferuna vollen Anspruch. Wie sie bei den Friebeneverdandiuliacn
darauf Bedacht nedinen wird, di« Rcch'e wieder derinstckien. die
ihnen durch die Krlegsmaßnastmeu der Gegner geschmälert oder ent¬
zogen sind, so wird siee» stch angeieoen fein lasten, den Aiislaod,
deuischen bei der nolwendigeu Umgestaltung de» deutschen Wirt-
scki-s'slebens die Sleilunq anznweifen. in der ste ihre Kräfte zum
Wahle de» ganzeu Volke» detäligen können. Die Reichsregierung
rechnet dabei aus die ungebrochene Taikrasi der Männer, di» ihre
.'eugehöriaküt zum dentlchen Bolk in der Fremde»nd unler schwie¬
rigen Umstände» zu bewahren wußten.

Speyer. Roch riner Mitteilung der Sieg erung der Psalz hat
ha» kranzösische Oberkommando unter dem 17. Dezemberb*. I ».
enliö.ildcn. daß in ollen von den franzölischcn Irupve» besetzten
deulsckien Gebicten bi» aus we leres kein Anlaß zur Genehnilgung
der Wahlen zur konstituierei'dcn veriommluug für den deutschen
Staat oder der sie nerbercitcoden Berstnnnlunge» bestell«, da de
sranzosifche Bc'chlsbchörde keine Kenntnis dnnon habe, daß hie
E nberusung jener versainnilung in amtlicher Weife bestimmt wor¬
den ist.

Der Verkehrm» Elsaß-Lolstrlnnen ist zur Zelt völlig unter,
broche». Amtiiche Schr-tte "neck: Crlano->ng „an NachrichtenG.er
den Berbleib oder das Ergeben dort v' rstiieb' ner veri"nen. ,oenen
Er c'iurfl der Ausreis erlaubnis an solche Personen oder wegen
Wiedererlangung von Prioalcigentum aus Elsaß Lo strinaen können
daher einlimeil»n nichi un-ernommen werden, sodaß Anträge aus
amtliche Aerniittelung in Lngclcgensteiien dieser Art gegenwärtig
zwecklos stnd. Es stehi aber zu stslf' n. daß di" Sperre in astsest-
barer ^eit wied-r ausgestoben od»r staö eine anderweitigs Berkepr,.
Möglichkeit geschossen wird. Sobald die, der Fall ist. wird nähere»
darüber durch die Zeilungcn bekannl gegcbe».

Ardc tnlosipleik.
Berlin.  2Ü. Dc.zentber. Die Demodiliioiion und hie Still-

lequng von Betrieben, ol» eine Fciae non Arbeit«- und Kohlen»
mangels, Hai die Zohl der Slrste lslnsen in den Großstädten und de-
sonders tn BertiI ins Ilngeb' ueriiche wochien lasten. Man rechnet
für Groß-Berlin mit Einickiuß der vrm .siecrcsdienst Entlassenen
mit etwa 10" OCflArdc'Ielosen. Da» liir diese Massen zur Zelt
auinahmesäst'-e Arbcn' gtbiet ist srasio» die Land- und Forst-
wirilchisl mit ihrem Bedarf an SIrbeilskrüslensür Drcsch-, Melio-
raticüs- und Hol-schlagarbeiien.

Basel.  Der Schweizer Bundesrol lehnl ro ab, inil Soldaien-
raten in amtlichen Verkehr zu irrten.

Mas die deutsche Wählerin wissen muss.
IN.

Die Bedeutung de» vahlrachls.
E i>junge» Mädchen nun 20 La', '.' ,, s'ard früher in: nCy.n-einen nur vor d' r Wobt ihres künstigen Gatten: in der nivd-rnen

Zeit, in der es sch-uieriger wurde, eine» Lcben.sgeiähricn zu finden,



tarn noch Mt Entscheidungmtgsn tttr Wah! eines 2Wru|«» v>n»u,
wnm diese nicht schon früher ertolgt iu.ir. CW(» sollen nun all
Mädchen und Frauen, die Uder2UJahre »il sind, Ädgeordneiey
Aoiksverlreiuna Le» neuen Deutschland wählen, also gew-jserumße
zu einem republikanischen deutschen Reichstag.

Warum ruft man jetzt die weibliche Bevölkerungdazu ju,
während früher allein die Männer wahiderechlial waren?

li « Männer warenz» der Zeit, al» di» Boiksoenreiuuzen und
die Wahlen zu denselben in Deutschland«ingesuhrt wurden, »ich
allein die Träger der militärischenDienstpslichl, die in den Kriege-
in» Feld mutzten, st» waren auch die Haupiiräger der Steuerpsllcht
Für die grauenwell bestand al» Haupiberus der der ftwffrau, dir
durch da» Wal:« sür Mann, Kinder und Haushail vollständig i>
Anspruch genommen wurde. Deshalb erhielten»»»schlietzlich dir
Männer da» Wahlrecht, al» «« sich darum handelt», durch gewähit-
Abgeordnete an der Leitung der Landesgeschicke, und der Bewilli
gung der Staat«au»gab«n mitzuardelt« .

In den letzten dreitzig Jahren haben sich dann die Ansichlei
über die Stellung und die Tätigkeit de« weiblichen Geschlecht» viel
fach geändert. Man meint», daß tüchtig» Frauen in ihrer häusliche:
und beruflichen Tätigkeit ebensoviel leiste» könnten, wie ein tüch»

rger Mann,datz sie deshali. uch größere politischeu»dstaatrbllrgerliche Rechte beanspruchenkannten. Da» heitzt, man verlangt« süi
!« da» Wahlrecht unb die Zulassung zu allen Bernsen, auch ftaal
ichen Aemt.-rn. die sür »ine lkoatochter geeignet ftnd.

Diese Forderungen der modernen Frauenrecht» sande» de
sonder» Beifall und teilweise Verwirklichungin einer Anzahl Nord
amerikanischer Staate», in englischen jtolonialstaaten, in Dänemar!
und in Norwegen. In Deulschtand, der eigentlichen Heimat de>
Familie, konnte man sich nur nach und nach mit einzelnen Forde
rungen de» neuen grauenrechl» befreunden. (Es Ist aber der Bit
düng ging und die Aemtersähigkeilsür weibliche Personen de
deuten» erweitert.

Der Weltkrieg hat dann dir Berus»- und Arbeit»tätiak«it der
Frauen und Mädchen in einem Umsong» erweitert, den wir srüher
nie sür möglich gehalten hatten. Auch zur Pslege der Berwundelen
im Feld« ist von ihnen unendlich viel««leistet, und so hat di» neue
sozialistische Regierung bestimmt, Ihr sollt praktisch Mitarbeiten an
Deutschland» Zukunft, indem Ihr »densall» berechtigt sein, di« Der.
tretet de, Bolke» zu wählen, die all« Bestimmungen«ressen(oiu-n,
wiee» im neuen Deutschland werden soll.

Di» Verleihung de» Wahlrecht» an die weibliche Bevölkerung
Deutschland» ist also kein bloße» Geleaenheitsgeschenk, e» ist di»
Uebertragung der Aufgabe, da» neue Deutschlandmit ausgestalien
zu Helsen. Diese» Recht ist umso wertvoller und wichtiger, al» es
infolge de» Kriege» erheblich mehr Wählerinnen als Wähler geben
wird. Wir dürfen Witz»,,, «weise annehmen, daß aus etwa>7 Mil¬
lionen Wähler 20 Millionen Wählerinnen entsallen. Die Wählerin
Ist also ein» sehr wichtige politisch» Persönlichkeit. Kann st» dem ge¬
recht werden, schon mit 20 Jahren?

Aus Stadt,Kreisu.Umgebung
Biebrich, den 28. Dezember 1918.

Zur gefi. Beachtung.
wegen der Vorzensur sind wir gezwungen, damil in der

Herausgabe der lagrspast keine zu graste Verspätung ein
tritt, den

Schtuh der Anzeigenannahme.
auch für städtische Bekanntmachungen, schon um vor-
tage um r Uhr westeur . Zelt  sestzusehen. Ilur In
ganz dringende» Zällr« können kleiner« Faserat«. Neiaere
amtliche vekonntmachungen und Bericht« nach di» S Uhr (che-
schäst»schlast>sür di« am nächste» vag« erscheinend« Tagespost
angenommen werde». Später« Eingänge mästen aus-
nahnuilo» sär dt« folgend« Br. zuräckgestestl werden, wir
bitten die», besonders bei lermin -An,eigen genau zu beachten.

Verlag der Tagespost.

- noch wenig über Rull stand, zeigt er heule hier eine Wasserhohe
!>!>r.«L « etee. An der Billa Anita und am H-'.senpIatz ist da»
Lasser schon über die Ufer getreten und auch am Hol«! Rasta»,
rone spultr« Imi Wellei.gang über den Istinpsa». Bei langerein
nhaile» der mllden Witterung is> inioige rascher Schn-'eschm-iz-'
il starker Hochwastergesahrzu rechnen. Ä.i d»m jetzigen Hach-
-aüersland ist die Schissahn insosern iresentiich dehinSert, al» die
rohe» Schleppzuge infolge de« gewaltigen Wasserdruck» sich nur
tit doppelte» Schleppboot« stromauswärt» sortarbeilen können.

- Di» Ovm preußischen Ministeriumsür Wissenschaft. Kunst
md Balk»düdun« »»»gehenden Bestrebungen nach einer »dlligen
Trennung van Kirche und Staat  haben zahlreiche cvan-
zelisch« Religiansieheer und .iehrerinnrn der sämtlichen Biedricher
golk». und Häher« Schulen am 18. d. Mt», zu einer Besprechung
iber ihre Stellungnahme zur Frag» de» Religionsunterrichts im
Oiakonistenhelm der evangelisch« Gemeinde zusammenaesügrt. An
,en »lnleltenden Vortrag de» Herrn Rektor Merten über: -Iren,
ung von Kirche und Staa. mlt Bezug aus den Religionsunterricht

. ' nd, Aussprachea». Diese sühri«

sich ihnen darbietende«elegenheil zur heimlich« AbrvÜ
zu sollen. Ei« enlwichen de« Wagenpark durch»im
ui» suhren ohne weitere» nach ihrem Heuitiieon L- -
..Fluch? wurde ipde» aisdald entdeckt. Die über ft»setbft
Heimatgemeind» v:rhänMe Strase ist sehr cmpsmdlich. « In
wurde mit ISO Mart liieldstrase belegt, ddermofchei lelbst ai

meindekasse. '
zu stehen.

LI» Sache kommt somit aus weit über 20 WO Mark

n Schulen" schloß sich«Ine eingehel

• Obdach io «. Wegen (frrotrbt- und Obdachlosigkeit wurde
am Heiligaberd ein Arbeiter in Poiizeigewahrfam genommen.

'Bei einer in den letzten Tagen oorgenom-
m«n en Ha u»s  u chu n g wurden in einer Wohnung der Mainzer
Straße zwei Jnsonterie-Seilengrwehre oorgelundcn. welche nunmehr
der hiesigen Wassensammiungübergeben worben sind.

* UeberschreitungberPolizeiftunb«  Obwohl die
verschärste» Bestimmungen bestkheu, komn» durch die hiesige Poli-
sei feftgeftellt werden, daß i» zwei Wirischasien erheblich überge-
kneipt wurde. Die Bestrafung der Winschastsst.haber sowie der
Käste wird nicht auebleiben.

' Weg «» Mißhandlung  ihre» Kinde» wurde eine Mut¬
ter zur Anzeia« gebracht.

'Ein mächtige » Steigen de « Rdeinwasser-
sta n d»» habe» die vor den Weihnachtrseieriagcn im Oberrhein-
grbiei niedergegangc, en Regcngüsfe und der daraus solgende starte
"" ‘ ' r Folg« gehabt. Während der Strom vor einer Woche

zu dem lkegednl», daß sich all» anwesenden Rell«l»n»lehrer und
lehrerlnnen bereu erklärten, auch weiterhin den eoangellsche» R»
igion,unterricht zu erteilen, well sie die hohen sittlich« „nd re«'
,losen Wen« »lese» Unterrlcht» der Jugend erhnlten wissen>rollen.
Sie erklären seiM ihre» ereitwilligleit zur unentgeltlichen Erteilung
de» Unterrichi» für den Fall, daß die weitere Eniwicklun, >er Dinge
zu einer Ausschabung de» Rellgian»»n<h,richt» aut dem ässenl
ichen Schulwesensühren sollt».

Wiesbaden. Rach längerem Leiden starb hier Landeagericht»
Präsidenta. D. G-.-h. Oderiusnzrat Lr Rudols Menck« im Alter van
'5 Jahren. Der Berstorben« war srüher Landeigerichivprästdent in
'leuwiet, bi, er vor etwa 10 Jahren in gleicher Eigenschaft nach
Wiesbaden verietzi wurde. Bor einigen Jahren konnte er sein 20-
ährige« Dienstjubiläum begehen unt trat bald daraus in de»
Ruhestand. _ . ,

Wiesbaden. Am 28. Dezember waren »» 100 Iahe«, al» >n
Franksurt Karl Remigiu» Fresenius geboren wurde, ber Gründer
de, bekannten greseniusschen Laboratorium«. . .

Sonnenberg. Der hiestge Büigeimeister macht bekannt, baß
aus Grund der Anordnung de, Herrn Ortskommandant« alle
männlichen Einwohner über 12 Jahre verpilichtet sind, die Herren
iranzöstschen Ossiziere zu grüßen: heim« ruß, ist di, Kopfbedeckung
.idzunthmen. _ _

Dotzheim. Der «kommandan! der hiestgen sranzäflschm Be¬
satzung Dubies gib, bekannt: Den 1». Dezember wurde der Arbri-
ker- und Bauerneaii>: Dos-Heim aulgelöst. Li« Milglieher de»
Rai« suven stch nicht mehr in dir « emeindeongelegenhrlten. ein.
mischen bei Bermeidung der « rslrasun, nach drm sranzöstschen

^ ^ ' ö -̂ rlch. Am ersten Srihnachttse'ertaM kur, nach 12 Uhr
brach Im Stalton-grbäuhe cesnich-WInIel Feuer au», da, sich«drr
die oberen Rüumlichkeiirnr,streckt,. Da, Madiliae de,,Station»-
narslehee« konmr gerettet werben Der Bahnhof,betnrb erlitt
lein« weitere Störung. .

hächsi. Der Herr Platzkommandant hat den Herrn Oberdür-
germeifter deaustrag«, solgende Berichttgung im .Kreieblail" be¬
kannt ZU geben: Franksurter Zeitungen»am 21. Dezember haben
Nachrichten verössentiich«, weiche salsch und geeignet stnd. die dssent.
Uche Meinung gegen die französischen» esatzungelruvv' n zu ftiin-
men. 1. (Es ist salsch, daß der Kommandant der sranzöstlchen Trup¬
pen die Beziehungen zwischen dem besetzien Gebiet« und der neu-
irale» Zone oollstondlg unlersagt habe: dir Ardetter stnd nie ver¬
hindert worden in den Fabriken zu arbeiten, wo st» regelmäßig be-
fch-ftigt sind. 2. Ile Identität,-Nachweise, welche den Beamle» und
i -rbeiiern, di« in den Fabriken beschöstigl sind über̂ ben worden
stnd. sind immer gUltig. Rur di, Rei-.«u»w,i e. um über dir
Gern» und zurück,ukommrn, sind ungültl«, »» sei denn, daß sie von
den, General Mangln, Kommandant der lv. Armee in Mainz, un¬
ter,eichret sind. ». (Es ist unbedingt salsch. daß di, Franzosen die
(kisrndohnschienen in der Grenzstation Rlrd entfernt hötten: zum
Beweise davon dient, daß di» Ardr'terzüg» nach deid'» Richtungen
weiter sahren: dir Arbeiter-u, drr Bannmeile»»» Franksurt sind
nie oerhindert worden in den Fabriken zu ardeilen. w« st« regel-
mäf ig eingeschrieben stnd, wenn fl« Träger eine» ordnungsmäßigen
Personal-Aucweise« sind, welcher von der sranzäflschrn Miistärbt-
h-rde genehmigt Ist. -«. E« ist salsch. daß dt« Franzosen In Ried
Geis-ln genommen hätten, die da» « ohlverhalten der Arbeiter ge-
n-ährleisten sollie». Zwei Leute»°n Nied sind iestgrnommrn und
inr Gesängni« gebracht worden: diese» sind zwei Trunkenbolde oder
zwei Narren, welche gedroht hatten den ersten besten FranzoFi,,
dem sie begegnen würden umzudrtngen. Höchsta. M„ den 28. De<
zember 1918. Der c berstleuinant. Platzkommandant von Höchst:
i5. L' vneue. , ^

viedenkaps. In riner der letzten Nächte wurden au» der Feld-
schlächtrrei bei Erndtebrück äll zum Teil wertvolle Stuckr Schlacht-

Mai°»tz"'D>e hiesige Akiienbrvuerei hielt ihr, »8. Generaloer-
sammlung ab. Die vom Susstchlrrat gestellten Anträge wurden
genehmigt, mith:n «ine Dividende»vn 10 Prvzeni.

Mala,. Bestraft « Unbesonnenheii.  Gelegentlich
de» sranzösischen Bormarsches zum Rhein warnt weither hesstsche
urd psäizische Fuhrleute von der sranzöstlchen MUItärbehSrh« zu
Spanndiensten sür den Truppentraniport nach Mainz besohlen
worden. Darunter befanden stch auch sech» Fuhrleute au» Ober-

Der R«ich«au,schuß «er KrieÄÄchädigtrnsürsargr
Unter dem vielen Erichntlernden, da» da» i»nb« de» Kri-ge» un«
gebracht hak, ist rin Bit», h, uns aus» tiessir er,reist: Ift  ist da»
Bild de» lrehargeispieler» in Feiharau, da» sich un» seit einigen
Tage» hier und«an im Slraheuteben Graß-Berlin» zeig», und da»
auch ln mancher antrren großen Stadt he» Reiche» nicht fehle-
wird. Jedem, derr» sieht, drängen sich di« Wart» aus: . La» ist nun
der Dank de, «atrrlande»!' Und nicht weniger all Hort man die
Frag«: .Wo ist »i« KriegrdeschädigiensüHorae, Hai sie Nicht ihre
ganz« Ardeii von vornhrrein unter den Gedanken gestelll, ha» da»
beichämend« Bild vergangener Zeilen, da» de» Invaliden ani Le'rr-

!e nichl'wiederkehken soll?" Di» Krieg»ste
' rag« mil gutem« »wisten degegnen.

kästen, nach diesem Kriege nichti 8ri.,.d.,»»«...»,».»»
eh» wir un» sagen dürsen, daß di» Pslichten de« « aike» »egen die
lapsersten seiner Söhne erfüllt sinh, vor allem wird ho» Reich
nicht»och langer mit der so dringlichen Reugeftaltuno der Mann
jchasisoersorgungunh der grsrtziichen Regelung der Kriegebeschädig-
iensürsorgr zögern dürfen. Ader dennoch bars auch heute schon au»-
gesprochrn werden: Kein Kriegsbeschädigterist genötigt, stch aus die
Straße zu stellen, um leinen und sriner Familie Unterhalt zu ge-
winnrn. Wer e» doch tut. tut «» au» freiem Willen. Zmiächft ist
sesizustellen, daß nicht etwa alle Feldgrauen, die an der Dr ehorg el
stehen oder Straßrnhandei treib« , Irir, »beschädigt sind. Die » bhr-
zahl von ihnen ist zwar körperlich mitgenommen von den Sirapozm
de» Kriege», aber doch nicht weniger arbeitsfähig al» Taulende, die
ihren alten Arbeitsplatzwieder aussuchen. Ader auch HI« Kri«i»be-

un» er ist zurzrst sür di« _ ...
festliche Ei»stcllung»zwang, den die ni

lig >. ,.
sten kaum zugänglich. Der

" ~ >rau»fichi_ . ... _ _ ..!« Tag« vörauesichUich
wird da» ändern, un» von der Einsichi derhon dringen werden, - •» —• — .w."ir-i v

irbeitgebcr und der « ririedeleiter darf erwartet werden, daß sie¬
ch noch über di« gesetzliche Grenze hinan» um die « inslellung

... ie,»beschädigter?rm8hrn werhen. Lirjenigrn Krir,»l>«schäd!,t«
ad«r, die dennoch keinen Erwerb sind« können, sallen. wie alle
anderen«rieg»t»ilnehm»r. dl, ohne ihr verschiildenordeitela» sind,
unter die«rwrrb»los«nsürsor,r de, Retche», saiem sie auch nur ein
Geringr» an Arbeit,sädi,keil besitzen. Für die ArdeUvunfähIgen
»nt«r Mi, «riegebeschLdigtm aber sorgt dir amtlichr Krtrgsos

istlrsorge mit ihren Mitteln: und w« n auch diel« Rsttel.
weit sie»am Reiche gegeben werden, dringend einer Aus-

schädiatensürsorgrmit ihren Mitteln;
zumal so weit siev«m Reich, gegeben- .
Illung bedürfen, so viel hat die, Arie,»b,schädig,«nsürsvrgêdoch

auch jetzt, daß st« jeden Ard«tt»unILHigen vor der Rot zu schützen
vermag. E» ist üverau» wichtig, daß di« vesfentllchkeit diese Ber- .
hülinijk» kennt. Wie bringen jedem unjerer Krieger, auch dem. der
sich aus einem laljchen Wege besindel, den Rejpekt«ntaegen, den er
sich mit seinen Opsern sür die Heimat »erdient hat. Aber g»r<ch»' 1 ■ — - - - — "ileier und dem

am richtigen
dieser Stelle M-

^ölt" daß er ihm « Imvsm gib», dir schadri ihm. Wer ihm Men
will., der vreweisr ihNLN dt« Stellen der amtlich« , krb^ üesckE^

dieser Respekt muß un» bestimm« , dem Drehorgelspi
Skraßenh- ndler in Feldgrau,u sogen,. daß er nicht
Platz» ift. wer den Krieg,beschädigen dadurch an di,
hält, daß er ihm Almol« g" " " "
will, der vrrweisr ihn an di>
lensürsorge, di« ihm Arbeit
nötig« Unterstützungvermstt

oder, wenn da» nichk mög
vermitteln werden.

Tiassoullch« candesiheoter.
Sumslvg, 28. Dezember, Ab. V, Eiruwwelpeter.

Ansangö Uhr.
Sonntag, 29. Dezember, 4 Uhr, Ad. >, Margarete.

Aestdenz-Theaier.
Sam»tag, 28. Dezember, 6 Uhr, Blaufuchs.
Sanniag. 29. Dezember. 2 Uhr, Die schwebend« Jungsrau. ü Uhr:

Flartan» Hschzrst.
Montag. 80. Dezember, Sli  Uhr, vir SchinrUerlingsschlachi. Halde

Diemiog, »l. Dezember, I Uhr, Der Wunderspirgrl.
Für Richtigkeit der Angad« übernehmen wir keine Gewllhr, da wir

, . Zt. oft erst verspätet von Abänderung en Kenntnis erhalten.
vekr.: Ausweiskaelen.

Im Interesse einer schnellen Absertigung wird aeörten, die nach-
solgenden Angaben in der gleichen Rethensalg« aus einem Zeile! in
deutllch«r Schrift dem absertigenden Beamten zu übergeben:

Name, Vorname, Geburtsort, Kreis und Provinz, Tog
der Geburt, Wohnsitz. Straße Nr., Berus, Farbe der Haare
und Augen, Körpergröße li: Zentimeter.

All«, die noch nich« am Freitag beim. Sam,lag diese Angad«»
persönlich.In »er Sirinschiil« Ormachl und die Unlerschrist aus her
^ranzösî rn Seite nachgeholt haben, sind«» stch ani Moniag, den

SchneesaüzurI
maichei. DiZe tras« zur sestaesetzten Mi .TOl, ; ihr« So. »».' « ,. . »»» 7!̂ VUhr und 2- « Uhr(mefteuropäifrbe Zeit»« -spann« hier ein. um »an hier au» die gesorderien Fuhren zu ln der Sirlnschule rin sstehe Bekanntmachun, vom 24. 12. 18).
leisten. Während ihre, «usenihalir, hier glaubien Ile jedoch, eine Biebrich. 28. Dezember 1918. Der Magistrat. I .B.: T r opp.

Mutt r Lti l»e.
Roman»»» Jas. Schads - Hsedick ».

,27. Fortsetzung.) «Nachdruck-erbaten.)
Halle die Anwesenheitder Eltern ihr aber auch im ersten Mo-

meul Trost glwährt. erkannte sie doch schnell genug, doß st« dennoch
innerlich allein war. gast feindselig bäumtec» sich in ihr aus. al»
zum ersten Male, und zwar von den Lippen ihres Bater», dos Wort
siel: WieI-niUi der L::»gl da» tun! Er mußte VN seine Mutier
denken. . .

Wae wußte der alle Mann deute noch davon, wiee» im Herzen
eineelöjöhrigeuJungen aus ah, was wußte er von der Liebe, die sie
und ihn verbunden hatlel— . . .

Und es kamen noch uiele, die so dachten und sprachen wie er.
Ohne Rücksicht ans die Müller sprach man dieses harie Urteil au,,
und doch litt Lifa dabei unsäglich darunter. Ihr Jungel Roch im
Tode wall,« man ihn schmöheu. Was kannte er dasur! Er hatte
seiner Mutier kein Leid zufügen mallen, da, wußte sie. Und selbst
wenn er dt» Gejahr bedacht hätte, da» konnte er doch nicht»rmelsen,
wie lies er sie traf, wie unglücklich er sie machte, daß er ihr alle»,
alle» raubie, was ihr das Leben Icben-weri macht«. Wie arm war
st, setzt, wie dettelarni! .. . .

In der Stille ihre» Zimmer» warf Lisa sich im Uebermaßede»
Schmerzes aus di- Erd« nieder und diß die Zähn« auseinander, um
ihre Oval nicht laut hinaus,uschrei« . Und in der Nacht, wenn die
anderen schllrsen, schlich sie wieder zu ihrem Kinde. Noch gehörte er
ihr, die eine, kurze Nacht hindurch. Schon morgen würden sie ihn
«in'charrrn da draußen in die koste, dunkle Erde.

Wie schützend legte sie ihre Arme um den Toten und strich ihm
die Locken au» der bleichen Stirn.

Mein Junge, mein lieber, lieber Jungei
Das ein,. letzte Liebeswort, da« ihre armen, dleichen Lippen

immer aufs neu, stammelien. . .
Und dann kam der Tag, wo stk ihn hinausbrachien, und Lisa

begriff nicht, wie sie ringsum lprechen und stch bewegen konnten,
daß nicht alle» oerfteinen war in stummer ßiml wie sie selbst, die
unfähig war stch zu regen oder auch nur etwa» andere» zu denken
al, da« ein«, daß man Ihr Liehst,« heul« sorltrua, daß st« kein»ln»
mehr hatte und alleind»ed ln der öden, westen« ,1t. ganz allein. . .

Während der ganzen Irauerfeier war Lila wie geiftesab-
we end. Wie Im Traum« Iah fl« die vielen Menschen, die Neugierde
oder Mttgkiühi hergeführl Halle, und di« Mitschüler Ihres toten
Kinde» um die Lehrer geichari.

Nur einmal zuckt« sie zusammen. Da« war, al, Joachim oan
Nededor in Vrglriiun, seine» Vaters plötzlich vor ihr ausiauchie
und. scheu ausdlickend. plötzlich in laute» Schluchzen ausdruch Vs

zuckter» auch um ihr« Lippen, al» »b sie die Fassung»erlass«
wollte, aber st« neigte nur stumm den Kops jum Gruß.

Joachim sah erbarmungswürdig au». Dir wringen Tag« hat¬
ten aus dem'Irischen, sorglos« Jungen einen von Schuld «nd
Schmerz ttesgebeugien Mensch« gemacht: re war erwacht au»seinem
kindlichen Unoerltanö.

Man hatte Lisa hinde« wollen, mit aus den Friedhof hinaus
zugehen, weil man eine Katastrophe besürchtrle. Sie aber halt«
aus ihrem Willen bestanden. Nun Iah st«, wie der Sarg hinadar-
jenkt wurde, hörte ringsum Schluchzen und abgrbrochene Laute, sah
die Berge von Blumen, die sich neben dem ossenrn Grade türmten,
und doch kam ihre Seel» über ein gewisse», seindsclige» verwundern
nich! hinaus. Was wollien alle dies» Dielen fremden Menschen? —
Fühlten sie nicht, wie überilüssi« sie waren? — Sie »nd ihr Kind,
ihr Kind und sie: weiter gabe» doch hier nicht». —

Da siel Humps polternd die erste Scholle Erde aus den « arg
hinab. Lia zuckt« aus. Wie ein Riß, wie ein scharfe» schneidender
Schmer; ging e» durch ihre Seele. Ihre Lippen bewegten stch
krampshasi. Da aber hatte man sie schon gewaltsam zur « eite ge-
drüngi, um ihr den Anblick de, ossenen Grab», zu entziehen.

Fast willenlos ließ sie stch fortführen. Wie «ln dumpser
Druck lag, , auf ihrem Gehirn, so daß sie nicht denken konnte. lind
so bliebe» auch, al, sie mit ihren Angehörigen wieder zu Hause
an,«langt war. Sie hörte die Mutier sprechen, aber sie verstand
nur Warle. Die setzten sich ln ihr fest, ohne daß der Sinn ihr im
Augenblick klar wurde. Später allerdings wußte sie, wa» die Mut-
ter erzählt hatte: Rots Dismann lei zu Haus«, ichiqpr krank, sonst
wäre er auch zum Begräbnis getomnien. So dosten er und seine
Mutter nur Kränze geschickt, die ichänsieu, die zu haben waren.
Und Wetter sprach sie davon, daß da» Schiss, aus dkm Rais gewesrn,
Schissbruch gelitten und Rais dabei stundenlang im eisigen Wasser
stehend, georbeitet hatte, so daß er nun aus beiden» einen, wenn
auch wohl nur vorüdergehrnd, ^ lähmt war.

Da» alle» klang ihr weltsrrn wie rin Märchen. Rais Dismann.
Der Name sagte Ihr nichts. Wa, in der Welt «ob es denn über-
Haupt noch neben dem einen, daß str ihr Kind verloren.

Und di« Eltirn und « rschwifter reisten ad. nachdem ste »er-iebeno versucht hatten,Lisa zu trösten,und ihr wieder Interessei!r dl« Außenwelt ein,»Höben. St« nickte zu allem. Zuweilen
mscht« wohl auch ein diosse«. gequältes Lächeln um ihren Mund. —

Ohne Bedauern, ja mit einer Zwisten Erlrlchtrrun, sah st« die
Ihren scheiden. Run stört« sl, nicht» niehr in ihrem liefen, fass»»,,,
losen Schmer,, und ste wühlt« sich darin rin. »ergrub stch darin mit
»er » rast der Deriweislung.

Wenn di« Mädchen kamen undd« Rat der Hauvsrau begehr-
i« , schilttrlle str nur stumm und abweisend»en »aps. Da gingen
st» denn in ihrer Ratloll̂keilp, Ehriftin». un» Ehriftin« kam Scheu

und ängstlich traf sie die gewünschten Anordnungen, Immer den
Blick aus die blass«, flifle, junge Frau gerichtet. Ai» sie aber merkte,
daß Visa weder iah noch hörte, nahm ste ruhig, aber ohne di« Be¬
friedigung und den Triumph, die sie seinerzeit«mpsunden, di« Lei¬
tung von Lisa» Hauswesen wieder in dir Hand. Da» brachtee» mit
sich, daß sie viele Stunden, zuw-ilen ganze Tage bei Lisa blieb, «nd
dies« gewöhnte sich daran, Shristine still bei sich sitzen zu sehe».

Ein, graß« Veränderung war mit dem alten Fräulein vor stch
gegangen. Sie umgab Lisa mik der zartest« Ausmerk amkeit, «nd
ostmai», wenn ste die blass« Frau, dt« nur na» ein Schatten ihrer
selbst war, so bewegungslosund in sich lekehrt sitzen sah, füllten sich
ihre Armen mit Tränen. Und einmal saßte ste sich rin Herz. Sie
ergriff Lisa» Hand.

Lisa!
verwunden. last uuwtllig sah dir junge Frau aus. Ehristine

aber hielt Lisa» Hand fest und streichelte scheu mit ihren dünnen
Fingern darüber hin: Laß un« einmal miteinander sprechen, Ll>I
Nicht imn:«r diese» gräßliche, nervenausreibende Schweigen. Sieb.
«» hat eine Zeit gegeben, wo ich Dich haßte, bitter haßte. Dao war
damals, al» Erich Dich hier In sein Hau» brachte. Erich war mein
Beller; ich war mit ihm groß geworben, und ganz im stillen hegst
ich die Hossnung, daß er mich«Ine» Tage« z» seiner Frau mache»
würde, denn ich wußte, wie er au mir hing. Ich bcueidele Dick uin
alle», um Erich, um dir gestchrrtr Stellung und um da» Kind.
Alle», alles war Dir zugefalien, für mich aber blieb nicht«! Darum
versoigte ich Dich, hetzte Erich gegen Dich aus, und dieser Haß ist
geblieben di» zu drm Tage, der da» Furchibare geschehen ließ, der
Dir Dein Kind raubte. Wer nicht» besttzt, kann nicht» verlieren.
In dem Augenblick, wo fene Erkenntnis üb-t mich kam, starb mein
Haß und— ich möchte so gern gutmachen, Lisa, wo» lest qesehlt Hobe.
Wenn Du mir nur die Gelegenheit dazu geben wolliest. . . Sie
lah die junge Frau bittend an.

Lifa war unruhig geworden und heftete den Blick lest auf
Ehristine, Gesicht. Au» deren Augen sah sie, daß ste die Wahrheit
gesprochen, daß siee»,ehrlich mit ihr meinte, wohl zum ersten Maie
im Leben. Und sie brückte Ehristine warm di« Hand. Die Teil¬
nahme tat ihr wohl.

Ich glaube Dir, Ehristine. Birlh« bei mir wir bieh-r, dann
Inst Lu mir Gutes. Wir beiden Einsam« , » Ir haben nicht» sonst
aus der Well.

Ihre Stimm» erstarb in einem Flüstern, und müde sank sie ln
ihrem Seilel zurück.

lForttetzun, folgt.)



haben Mi jetzt ftlfltnbt Personen gelöst: CI
Kommerzienrat Dr. W. Kalle, Direktor Kol
Familie, tzeinö» « altzr und Familie. Ufte » « trupp » Dr Held,
Fabrik» rekkor btto Zwanziger, Prokurist W, . Paul , elfte 4
ttzeuchert» ftemob Jentzsch, Rudolf Sentzsch, Anton Weist, Bayr.

.ouerei , vlretlor " “ '

Cduj *unt)• ‘ ’

ilktienbierdraueret, Direktor CE. Bub.
»iedrtch, « . Dezember 19;

Dcr^Maglstral. Armenoerwaltung.

EoangiNfchektkiottredienft. Sonntag , 2«. Dezember litt ».
Die Zeitangaben beziehen sich auf di« westeuropäische Zeit, Haupt-
«otteedienMoranier -Sirbtichtni- Kirche) Herr Pfarrer Stadl.
Beginn bei Läuten» »y,  Uhr , de» Ctzotteibienster9 Uhr. Eingl. 27,
Haupt!. 2t» , Text: Lur. 2. 35—40 Rach der Predigt 205. 4.
Schlustl. 392 Gottesdienst auf der Watdftraste, Herr Pfarrer
Kitdler. Eingl. 47, Haupts 60, Irrt : Matth . 21, 12. 3m An-
fchlufse an den ütotteedienstfindet Lyriftenlehre statt. Rach Been¬
digung de» Goltredienste» ist Bricht« und Feier de» hl. Abend¬
mahl ' . Kinder lftotie,dienst um 2 Uhr <0ran >rr >Kirä)«> Herr
Pfarrer Stahl . Lieder 48 und 53. Evangelischer Männer - und
3iingling«-I>er«ln. Biblisch« Besprechung nachmittag» 4 Uhr im
Diakonislenheim. lext . Lur. 2. 33—40. Eoangellfch-r Sonntaai-
Verein um,er Mädchen. Versammlung von 4— *47 Uhr Im Volt»-
wohl. Die für Sonntag , nachm. 4 Uhr, angesetzte religiöse Feier in
der vranler -ftirchr must oerfchodrn werden, da di, tkrlaubnt» Mi
jetzt noch nicht emgetroften ist. Sobald di« Srlaubnii eingetroffen
ist, wird die Semeind, »on der Feier in KennMi» gefetzt werden.

Ceicheudlster-Vieuft von Sonntag , 29. Dezewder, bis etnfchl.
Samstag , 4. Januar 1919: L. Heuser, Ktrchstraste.

für die Sylvester - Nummer dtr Cagrspoft bestimmtenAevjahrsglökkwunsch-Anzeigen
tuüNen nt, spät tten lllontaq . «len 30 . D «) «mb «r , vor»
mittags 10 Qhr in un 'eron IlUitz Um . 6 » Hbholung
laich r Hnj ig -n in uns i -> di -Um fahr « nicht wögt ch.

Verlag der Vledrlcher Tagespost.

Mion-Theater.
wllhrlmiaalage 1.

Vom 28. dis 30.Vezrmder:
Der große Sensations-Film:

Das Geheimnis
einer

seltsamen Kran.
HulUhtntrreg«nd»s Vram» ln 3 Akten,

ferner:

Auf Leben und Tod.
Sin «usterst lpanninder Midwest- und

Detektiv Schlager in 2 Akten.

Anfang 8 Uhr.

1 - 2 gut möblierte
'Zimmer

" " ^ ^ d!WW -- . i.
Llufach « 991. Zimmer au »er-
«Uten . Armenruhftr. st.

Möbl.Zimmer
mit_oder ohne Pension» zu per.

TU» Hi der Hrtchäfigtzalla.

liiert od. später zu mietau grtud l,
tUngebol» unter 87S an M«Ne»

fchäftiftell»

4 - 5 .Atmmer-
Wohnung

zum >. « vrtl ««. ml»«« 9»>uch>.
Ano-boi« «. Ar. 3233 an di»

«esebtiN-il. n, di. » I

Acker oder Garten
aus Lin,«' «Stti,u pachten gesucht.
Î tUne. dol« unter 3936 an dt»«9»>

SäONKS Rädchen
»der Nenn zum I Januar , «>.

Wilb'lmsani' o« 3, l.
3paar
neu)Ar.23 argen Tausch
mit Ar.29 adzagrbrn od.

m»erlaufen.
«öd .«'« bet « ekdaftistev».

«oftenstet» llnterrlchtekirle
Erlernung der engl . trau».
' eint^ doppelt., amend.

«g . Wechfeftehw, Briel»
tuim Rechnen, Sttzd,»
sUnographU ln wes
« „ « irtlne schrit,.

AleinMlidchkft
dar «kwa» kochen kann. z«m
IS. San. od. später aeluCbL
_ Rkelngmittrah» 81
Zange-Mdchen ob.Frau
liir einig» Sln »d. n am Tag In
Hrradall ohne Kinder gesucht.
9) der» in der « eschäslel, dl . » >.

»an «»»er

Kinderschlltlen
£aOen

«ck, « , « , ». «. » «» depftr . 4.

Sum l . San. « tid ein ordenitchei

jmgr- chen
von >—9 lihe tdaii-k a-I-.mt

Räh. in der « eschäft,stelle.
wer »>«rü»Klavier-Merricht?

Angebote mit Prell unter 598an d » weldtättilleli».
Ltelen -n« Law », «veUfetbrt

Herrn Sabnarzi Hälleminu
de« Rraenlchirm « l»grftnllch
»tick ». beste» » «»eile» »er-
w, » leite « S» »e denletde« bei

OtllliMII,
Pglegdadener « tretz» »11,
»» «antchen.

msgern bl» « etwnnti
,»»»,» Herrn In. '
Nellung«« « kl li

ire. witnl-bt
ist in» anlt

>Veden».

Heirat.
32«

W « Ul
Mgeme«landleg

ilnbutdrt i

Zu äer am Sonnlag , de« 29. Dfj«mb«r in, Da» - töbk/mfttflZtbn ‘‘U ' fi*
miAags Sottesdtenst«in d,r Sk. Marien pfckrrkircho um .V.Wj *- T' Vlv
» Ohr stotlfinä nden M„ V{ h'ai>  ■ >.... ,- t nr .»

predigt des Srrm Pfarrers Är.Srtftic) n». ... .... -mr. >. v. .r -.-
von lilliesdartei » ober di » Veth.it, n s von fa .i Januar 11)19 ltt . j die Iftoi; ‘‘ ‘ .1 cifol ^en.

Blrbrid ), Ben 2'l . tiy  abtr 1913Kirche und Staat
und Kirche und Schule

werden di« Nalbaliken d r Stadt he-zlich und dnrgerd
elngtladtn.

Äer Selamlvorsiand
der kath pfarreie»von Vlel-rich.

' .. . '

tUOlUMlMUlUlMd// -

Bis zur
WMI'MMW

ist nur noch eine
kurze Spanne Zeit!

All« demokratiich gesinnten f auen und Marner , die
9'wilU find bis und am Wahltag« tthblbilf« zu teilten,
ev-rden gebeten, fich >m Seichäftsjtmmer der

SeMen demokrMch.Pariei
Drt,gnippe Biebrich

»awastsstrahg 00. Trlrfon 223,
Selchiktistunden9—12 und 2—0 Ohr,

zu mildin.

Karner, Vtrspälel durch dl» Zelleerhallnlstc.

Dil glücklich! Geburt eines prächtigengesunden
Stammhalters

selgen wir tucherfreut  an,

Ludwig Jahn und Frau
Paula geb. Werner,

HneutHngen-HOtteI. Lolhr., den 30. November 191$.

Aaff.Landesbank. Aast. Sparkaffe.
ilung der Hypothekenzinsen, welch« »m 31. d,
tt  dortigen Darlchnsschuldnerau enirichten find,
: 1.—24. Sonuar n. I », dei unser« "

Ui eft *.■ v 'ck- *•«, ' s ‘jV'
„

Hb betn « i m

z

Der größte Sensation»' Schlag er!

feNelndes Sensation»drama in 6 Akten.
Senlatiou über Sen!.' !»>,!

Aus c! m 0t ' bf.it
1900 Meter unter ,-i«e6 . ie, ^ peenaungen,

krpiofion .n, . e>>r »m Syn .ha,.
Sprung aus dem 2. StodmMh.

Ziiha 2000 M twi ken.i«,
Spieldauer zirka 1V, Stunden.

Dach dem geUleissten Aoman von
Drvnkard Neilermann.

0 Nielen-Aktei b Niefen-Akt«!

^ ^ Außrrdem qute Eiv.saüm ^
Nünstier-Aonz.rt

UptelzeUg —'/.» Üb ' , 2v «u « >.' >>on i!- ' /.91lbr.
Letzte ivoe'iet' min > in r.

au »ubeu

Di, Zahlung der Hypothekenzlnsen, welch« am 31. d. Mt».Klen»unserer dortigen DarlehnMchuldner zu enirichten find,Hot lnr Zeit vom 1.—24. Januar n. I », bei unserer Sammelstelle Bieb¬
rich zu erfolgen. »

Spätere Zahlunaeu können nur bei unferer5)aux!kasse ent- :
gegenaeaommcn loerven.

Der Bcrwalter der Sammelstelle ist zur 2uit:ung»lei!t:,nz de-
llflt, er ist auch zur Amtsorrschwieoenheitbesoiibrr» vero'üchlri.

leeboden, den 23. Dezember 1913.
SiCfMon brr JTc'f. Ccnicciruf.

Zimmermeister Kopp, Parkweg.
Mandolinenä Mord-Zichem

lohne Aoien solort fpletbar).

Ko?i-eri-Z;chern
308
Y": r- - •1 / . . .

Kärberei Köischan
Bachgasse5

üdernlmmt da» ASrbrn »an gerren- und Dame«-
gardrrobr, !«« >« Stückware.

Echtest« Amben. Solide Preis».

csN's.sd I
■

•1 ti <;• ri - • r*

Noipeusw
nrnlMiraUo  .10. 3, v. 1

I >. . . -
I » ' k« *4*. ev »l W v-i )
I zu i-irtaufen. •
• Nah. in der Geichäsiostelle,

Vanklagung.
für dU vielen Beweite inniger Ceilnabme an dem yeirngange

und der Crauer um unTara liebe Entschlafene Tagen berjlidien
Dank.

Die trauernden I îrittrblietener.
Jn deren Damen:

Reinhard Grund.

Biebrich, den 27. Dezember 1918.

Danksagung
für die aufrichtige und liebevolle Ceilnabme beim Heimgänge

meine» lieben Gatten Tag» ich aut bleiern'Kege meinen herz¬
lichen Dank.

fried * paaich.
Biebrich, den 27. Dezember 1918.

&

D i1
- i? t :.

IClcsl'Cv'i ' >i.
13 ; ' . .; : vkui;

. . . it * J
Anfang 3annar

| a) für Herren
I (nbtnllnim )ditdranmeu
I « ieetzstr. 4«, >,tiär Krieg»I beichädigle»rmäb. « onoim>Id) für Damen
I Stbetnsiratzc 113,1 , natt
| der Rlnakirchr.

hluswiittiaen nergiite! !>-
Intt 'si-! " n-' n Ti-' '- iVr iv .
i’O'Tci’.. — 'Jiiimcn :% • {
r»iu... " . i ' -,-r . -cidv; -i 'iimviliMii.T, -

m  un i. " Uii-iii. iiii rvi'r :Nl . .
iiv 'in ). i

j'., li 'ornt . Kein,
Clara JBeJi :,

Liol.-Oaulleul« und
Diol,.Kandel»!«brer. j

Ili-

An meinem Anlango Sanu . r
beginnendenkaufmännischen
privat-MkerrlrU

tu ft*tUibm̂ 4J)r.tll:*>»>.. ji! .««.in.
Itortf «». til 11s

,f>i i r.iiH und citul.)
W :l ...i.ci i ciben.
Äd>U'*i rt i 'n »,E-U' '■r, . I)i•

(olüi .twD).Öfffl) CMkönnenn?ib ,y-.ie Tcilnok"er
! Qlutnobmc linMi -- 2ialuin«
' JUnmtUmiifl cru>ü».'d)l

Mattba Hochbau « ,
tkatieesteahe I , 1.



Sozialdemokratische Partei.
Volksgenossen! volksgenossinnen!

D»r Termin zur Wahl der Nationalversammlungist auf den>8. Januar 1919 sestgelegi

Männer und Frauen!
Nur noch kurz« Zeit trennt uns von der Wahl und Ihr sollt durch den Stimmzettel entscheiden, welcher Partei Ihr Euer Vertrauen schenken wollt.
Dir Wahl dürste Euch nicht schwer fallen. Die Parole mutz lauten für die sozialdemokratisch« Partei. Denn nur sie ist «» dir auf den Trümmern de» alten

morschen, militaristischen, bürokratischen Obrigkeitsstaatcs einen neuen srriheltlichen. sozialistischen Voltastaat ausbourn kann. Alle anderen Parteien, die sich jetzt so
demokratisch gebärden, haben an der Wiege der Revolution, bei der gewaltigen, politischen Umwälzung abfeit» gestanden. Jetzt zwar versuchen sie durch ihre Aufrufe
Sen Glauben zu erwecken, als wenn sie schon von jeher für eine freiheitliche Gestaltung der Gesetzgebung eingetreten wären.

Dem ist oder nicht so! Das Verhalten dieser Parteien in den bisher bestehenden gesetzgebenden Körperschaften ha«gezeigt, das, sie ein Hemmschuh der freien»
politischen Cntn'icklung gewesen sind.

V.-.r die s:zial>rn' r?rLks«lrr Partei hat gelreu ihrem Programm stet» durch die Lai bewiesen, daß sie ei nzig. allein und unerschrocken sür die Umwälzung de»
- ■ v’ r'~ * rnd g'ifämpsi hat. Al, stoppisorderung feilt die sozialdemokralische Partei sür die Verwandlung de» kapitalistischen

.. . —cirnr.d und Boden. Gruben und Rcrgwerke, Rohstossc und Verkehr»mitlci— in gesellschastllche» Eigentum unddleUm-
> 'lisüsch!' Produklion ein. Diese ge'cllsckastliche Umwandlung bedeutet die Befreiung nicht»ur des arbeitenden Volke», son>
d.in de:. dusi.nter den heutigen Zuständen leibet Ausgehend von diesen Grundsätzen jerdert die sozialdemokratische Partei:

' ti .iilco Wahl- uud Slimn,recht mit geheimrr Stimmabgabe aller über 20 Zähre allen Aelchaangehärigen. ohne Unterschied de»

. 'O' m; < esei .gel ung durch da» Volk oermitleist de» Vorschlag»- undV«rwrrsvng»rrcht».
y Polkswehr an Stelle der stehenden Heere», Entscheidung über Krieg und Frieden durch die Volkoverlretung. Schlichtung aller iiilernatioaalea Streitig. .

keile» aus sch:edL. cr'.chli!chrm uürxe.
I. Abschuss....1 c£;cr Geselle. welche die Frau in össrntlicher und prioalrechllichrr Stellung gegenüberd»n>Manne benachteiligen.
>. Erklürung der kieiigi?» zur Privalsachr. Die kirchlichen und rcligivstn Genu irden sind al» private verciniguugeu zu betrachten, welche ihre Ungelegen-

heilen volik»!7.men selbständig irdr.rn.
'> wcüüiiilcil drr Schule, »nenlgclllichieit de» linicrrichis und der Lehrmittel»ich! mir in den iliulon, iondern auch in den heberen Bildungean- »

stalrcn ' .)>ejema.-' Dav.ler und Dch»!.-.rinnen, die5.rast ihrer Fähigkeiten zur weiteren ildung geeignrt erculittt»'erden.
7. Unrn! ulllichkeit der rrcchlsp'icge und des 7»rcht,bcis»ande,. Aechttzwechung dnrch vom Volk gemSHUe»tchter. Abschaffung der Lobeistrafe.
s. üitC ill.chleii der ärztlich:» husrisislung elnschllrszllch der<Srburl»HUs« und der Heilmittel. Uar"lgeltlichkeir der lolenbestattnag.
!». S!n .. weile steigcnde Liutemmen- und TremSgenssteuer zur Bestreitung aller iisfenilichen Ausgateu. Erbschastosteuer stufenweise steigend nach iimfang

bea Erbguts und»ich drin Ärni'e der Bcrwandischaft«lbschassuag aller indirekten.Steuern und ZSlle.
Zur Linderrug unscerr izrvssm 7io>sste'.ne restlose Ersgssung der Krtegsgrwlnne durchzusühren.
Wähler und Wühlerimmil̂ ailt Ihr. da!) obige floroerungen im neuen Staai»«^«» zum Wohl«dr» gesamten deutschen Volke» zur Durchführung

ioinnien. ’j !r .!rt für die sczieldruwkr-.'l'.sche Parle! ein.
Wählerl An Euch Ist cr. Deutschlands Zukunsi. Deulschland» Schicksal in die Hände einer sozialdemotraiischen Mehrheit zu legen. ,,

Oer Vorstand der sozialdemokratischen Partei Biebrichs.
volkigenosten und Genossinnen! werdet Mitglieder der sozialdemokratische« Partei. Beitrittserklüningen nehmen jederzeit entgegen Georg Schesstrr,

Dilti,rysrr.'siel>. Georg hübschmann. Bunsenstr. l, Lhristlan Groß, hopfgartenstraste10, und fl rau wende, Wiesbad.Str.7,9.Wilhelm Kühler, Waldstr.,Btrkenstr.27.
- !-!ge Perlenen erl ilen Auskunft in allen Partriangele-enheiten.

Diü «. V'W V
bekenn!ßch

zu dem demoiralisOe., n̂ ciuelncn, s»!eichen ui *6 ge&cinien Wahlrecht nach-er Verhältniswahl
für dcibL Grlch!eu)!:r; .

Sie verlangt:
ein Volksheer, umgcstaltet mü)  den Erfahrungen dieses Krieges, aufgrbaut auf den Grundsätzen:

Gerechiigkeit. Manneszucht, Kameradschaft.
Völlige Neuordnung de- Auswärtigen Amtes  und unserer ausländischen Vertretungen.
Sicherung der ^rcrvcit  fiir und Schrift,  für Verein und Versammlung, der Llnadbänaig.

keit der Gerichte.
Veitestef ' "" "; ' r &Tvnt1c?t in Kreis  md Provinz.
£ ..r °» lnGed.l r.rdes öffentlichen Lebens, ohne Aückflcht

t.. .... i:«i»ds.'si.iltche Steftung.
' r dlr Aeurlcher HrschüMellr: vonS-mläg, den 29. Vrzemdera».

Deutsche Volkspartei.
r.?)v

Ti-.'ti'JUriir«,.

-ürgerttche MöbelLlmformt!«tzvn ^
»•' ^vhN', Lchlofzimmer und Kückenvaar»nno gUiij.sien! , . i»,-»,:,«»«»»»«r.

<ru>■ciiflt, 'Jirmf, . i!motU”tr« «Dt. »> 'UI r f,  r t l'f I ll *49Min « aji!ha*ii in teilet Lu». ^ 1 v  vH ' JnU ? « . ,/t
IHbfun«. 2i i ?!ifiiu>!. und I irpnioh ’tf.

1 i 1 Ltiumerwohttuna ördttiü

TülftiiarsVienstmädchen
,U!Nl 7t.!i>u.il s»»!uchl.|?<>!IHM1» îir 'lieft

7 "che iilt I. o»erWS»r lamUnw«

81(14)11»l 'Jicitbit .n i. mi i . i.ikiu  IVt'.n'hSvi. i' fraipkn . \u r -. 'irr ri! ßiß , Wr»ii i \>. Weif.
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heute hi» Maatag:

Maria Magdalena
(Die Büßerin)

« »uberboUe« Trninn uns beut{ ein »tu«,
« » » etter.

Sum»«og und Montag von 2—» Ahe:
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